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Leserbrief zu: Natur erlebbar machen

HZ vom 15.08.06, Leserstimmen

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,

der Leserbrief von Christian König, Niedernhall, mit der Überschrift „Natur erlebbar machen““ veranlasst mich zu folgendem Leserbrief:
Herr König spricht sich dafür aus, Kinder durch Naturerlebnis für den Naturschutz zu begeistern. So weit, so gut. Mit dieser Begründung wendet er sich gegen die Kochersperrung im Kreis Schwäbisch Hall. Da kann ich ihm nicht mehr folgen.

Machen wir uns klar: Das Landratsamt Schwäbisch Hall hat keineswegs Kocherabschnitte über die ganze Saison für das Kanufahren gesperrt, wie es das Landratsamt Heilbronn auf der Jagst – mit guter Begründung! – schon seit den 90er Jahren praktiziert. Es hat lediglich eine Pegelregelung für Niedrigwasser eingeführt. Will Herr König Jugendlichen „eine andere Perspektive auf die Natur vermitteln“ indem er sie Boote über Kiesbänke schleppen lässt? Sollen sie „Heimat erfahren“, wenn die Bootskiele über den Flussgrund knirschen? Bei den Mindestpegeln, bei denen das Kanufahren vertretbar ist, empfiehlt es sich, sich nach den Paddel- Fachleuten zu richten, nämlich nach den in Vereinen organisierten Kanuten: Die befahren Jagst und Kocher bei den Pegelständen, bei denen die amtlichen Regelungen in Kraft treten, längst nicht mehr.

Dass für Kanutouren mit Schüler- und Junglehrergruppen Planungssicherheit wünschenswert ist, leuchtet ein. Dafür gibt es eine einfache Alternative: Planung der Touren auf Flüssen, die auch in trockeneren Sommern ausreichend Wasser für vernünftiges Paddeln führen – Jagst und Kocher gehören nicht dazu.

Mit freundlichen Grüßen

Gottfried May-Stürmer

